ECML ELP-TT2 2008-2009

Training teachers to use the ELP


Lernerautononomie  (Workshop-Material von Radka Perclova, übersetzt von Margarete Nezbeda)

1. Beschreiben Sie Ihren Kolleg/innen die Aktivitäten.

2. Was sind die Vor- und Nachteile der Aktivitäten?
3. Wie könnten Sie die Aktivitäten adaptieren, so dass Sie sie mit ihren Schüler/innen verwenden können?
Fokus auf gemeinsames Lernen
Bitten Sie Ihre Schüler/innen Paare zu bilden, um einen kurzen Monolog durchzuführen. Setzen Sie ein Zeitlimit, z.B. eine Minute. Erklären Sie den Lernenden, dass eine/r den Monolog durchführen soll, während der/die andere die Rolle des Lehrers/der Lehrerin übernimmt, auf die Zeit achtet und aufmerksam zuhört, damit er/sie konstruktives Feedback geben kann. Dann werden die Rollen getauscht.
Als Alternative kann man Vierergruppen bilden und dieselbe Methode anwenden, um einen einfachen Dialog durchzuführen.
Bevor die Lernenden mit dieser Aufgabe beginnen, helfen Sie ihnen, eine Liste von Kriterien aufzustellen, mit denen sie die Leistung der anderen beurteilen werden; lenken Sie die Aufmerksamkeit auf bestimmte Dinge, die geübt werden sollen..

Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 32). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.
Schüler/innen eigenes Lehrmaterial erstellen lassen
Lassen Sie Paare bilden und geben Sie jedem Paar die Aufgabe, eine Übung für die Klassenkolleg/innen vorzubereiten. Sie könnten auch jedes Paar bitten, 5  „richtig/falsch“ Sätze zu schreiben oder 5 Verständnisfragen zu stellen, die auf dem Text basieren, den die ganze Klasse gelesen hat. Danach tauscht jedes Paar die Übungen mit einem daneben sitzenden Paar aus.
Beachten Sie, dass diese Aktivität mit Lernenden auf allen Niveaus verwendet werden kann. Das Beispiel kombiniert Lesen und Schreiben mit einem Fokus auf sprachlicher Form. Betonen Sie gegenüber Ihren Schüler/innen, dass ihre Übungen so wenig Fehler wie möglich enthalten sollten. Ermutigen Sie sie, einander zu helfen, Fehler zu finden und zu verbessern und Sie in Zweifelsfällen zu fragen.
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 32). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Schüler/innen eine Kartei von Lernaktivitäten erstellen lassen
Lassen Sie Ihre Schüler/innen regelmäßig Übungen für einander zu erstellen. So können Sie schrittweise eine Kartei von selbstgemachten  Lernaktivitäten aufbauen. Aufgaben, die in der Schule entworfen wurden, können zu Hause rein geschrieben werden und, wo nötig, kann ein Lösungsblatt hinzugefügt werden. Die Aufgabenstellungen können nach Fertigkeiten und Niveaus kategorisiert und so aufbewahrt werden, dass sie den Lernenden leicht zugänglich sind. Ermutigen Sie Ihre Schüler einmal in 2 Wochen oder einmal im Monat eine Übung aus der Kartei zu machen (z.B. als Hausübung).
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (pp. 32-33). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Eine Aktivität, die Lernenden hilft, sich auf eine Prüfung vorzubereiten und die ihnen zeigt, dass sie für ihr eigenes Lernen verantwortlich sind.
Bevor die Schüler/innen zur Prüfung antreten, diskutieren Sie mit ihnen, was sie tun müssen, um die Prüfung zu bestehen. Lassen Sie sie in Gruppen arbeiten, um ihre Arbeit zu planen, sich für passende Übungen zu entscheiden und die Kriterien ausarbeiten, nach denen ihre Leistung beurteilt werden soll. 
Diese Aktivität soll Lehrer/innen und Lernende an zwei Dinge erinnern. 1. ist Lernen wahrscheinlich nicht maximal effizient, wenn die Initiative und Verantwortung ausschließlich beim Lehrer/bei der Lehrerin liegen und 2. sollten wir, auch wenn wir uns für Prüfungen vorbereiten, nicht unsere kommunikativen Ziele aus den Augen verlieren.
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 33). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Evaluation des Lernprozesses durch die gesamte Klasse
Laden Sie die gesamte Klasse am Ende einer bestimmten Lernphase ein zu evaluieren, wie sie gelernt haben und was sie gelernt haben. Benützen Sie die folgende Tabelle, um zur Reflexion anzuregen. 
Über mein Lernen


Über die Unterrichtsstunden
+ 
Ich habe ……. gelernt

Mir gefällt am besten…

Ich kann …                              Das interessanteste ist/war … 

____________________________________________
-
Ich habe nicht geschafft: …
          Ich mag  … nicht
Ich verstehe nicht…                         Das Langweiligste ist/war

Ich habe Schwierigkeiten bei …

Lassen Sie die Reflexion, so weit dies möglich ist, in der Zielsprache durchführen. Halten Sie die Ergebnisse auf einem Poster fest und verwenden Sie ihn als Ausgangspunkt, um am Beginn der nächsten Phase mit der gesamten Klasse Lerninhalte zu planen.
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 50). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Verbesserung von Aufsätzen durch Klassenkolleg/innen
Geben Sie Ihren Schüler/innen einen Aufsatz zu schreiben. Wenn sie den ersten Entwurf ihres Aufsatzes fertig haben, bitten Sie sie, sich einen Partner/eine Partnerin zu suchen, mit dem/der die Entwürfe ausgetauscht werden. Tragen Sie ihnen auf, dass sie einander konstruktives Feedback geben sollen, das die guten Aspekte wie auch Fehler, Unklarheiten und Unverständlichkeiten beinhaltet. Anschließend überarbeiten die Lerner/innen ihre Aufsätze, bevor sie sie dem Lehrer/der Lehrerin zur Korrektur abgeben.
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 62). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Die Sprachenbiografie des ESP zur regelmäßigen Selbsteinschätzung verwenden
Im Biografieteil des ESP legen die Lernenden ihre Lernziele fest und dokumentieren besonders interessante oder bedeutsame (interkulturelle) Lernerfahrungen. Benützen Sie diese Funktion des ESP als Fokus für regelmäßige Selbsteinschätzung. Wenn Ihre Lerner z.B. ihre Lernziele wieder durchschauen, lassen Sie sie eine kurze Selbsteinschätzung schreiben. Haben sie alle Lernziele erreicht? Wenn ja, wie gründlich? Wenn nicht, warum nicht? Was müssen sie als nächstes lernen?
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 63). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Selbsteinschätzung, Fremdeinschätzung durch Peers und Projektarbeit
Schüler/innen arbeiten in Gruppen und bereiten in der Zielsprache eine Präsentation zu einem bestimmten Thema vor.  Die gesamte Klasse diskutiert, was eine gute Präsentation ausmacht und die wesentlichen Merkmale werden auf einem Poster festgehalten. Jede Gruppe wählt einen Sprecher/eine Sprecherin, der für die Koordination der Arbeit verantwortlich ist. 

Nach der Präsentation treffen sich die Gruppensprecher/innen, um die Präsentationen zu vergleichen und positive und negative Punkte festzustellen. Zur selben Zeit schreiben die einzelnen Schüler/innen eine Reflexion über ihren Beitrag zur Gruppenarbeit. Die abschließende Evaluation erfolgt zuerst in Gruppen, dann als Klassengespräch.
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 63). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Lernenden helfen, Niveaus und Deskriptoren zum Lehrbuch in Beziehung zu setzen.
Bevor Sie ein neues Kapitel im Lehrbuch beginnen, gehen Sie es mit den Schüler/innen durch und lassen Sie diese das Hauptziel des Kapitels herausfinden und als eine oder mehrere „Kann-Beschreibungen“ ausdrücken. Wenn das Kapitel fertig ist, lassen Sie die Lernenden paarweise beurteilen, weit sie diese/s Ziel/e erreicht haben.

Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 42). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.

Das Selbstwertgefühl der Lernenden heben
Beginnen Sie eine Diskussion über “Kann-Beschreibungen” mit Ihren Schüler/innen. Betonen Sie dabei die Notwendigkeit positiv zu denken.
Ersuchen Sie ihre Schüler/innen, sich vorzustellen, dass sie unter Native Speakers der Zielsprache sind. Helfen Sie ihnen zu erkennen, was sie in der Zielsprache tun können. Lassen Sie sie möglichst viele „Kann-Beschreibungen“ selbst nennen (z.B. Ich kann mich vorstellen; Ich kann Leute fragen, wie es ihnen geht und auf ihre Antwort reagieren; Ich kann einfache Anweisungen verstehen; Ich kann kurze, einfache Mitteilungen auf Postkarten verstehen).
Stellen Sie ihnen die Ausdrücke in der Zielsprache zur Verfügung, die sie brauchen, um diese Aufgabe durchzuführen oder erlauben Sie ihnen, die Muttersprache zu verwenden.
Little, D. & Perclová, R. (2001). European Language Portfolio Guide for Teachers and Teacher Trainers (p. 22). Strasbourg: Council of Europe, Modern Language Division.
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